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HLerz « eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlirr, 25 . Mai.
— Der Kaiser wird noch einige Tage zur Abhaltung

von Jagden in Pröckelwitz beim Grafen Dohna verbleiben
und voraussichtlich erst am Sonntag, den 29 . d . M. , früh
wieder im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. Am Sonn¬
tag hatte der Monarch mit den Herren seiner Umgebung dem
Gottesdienste in Altstadt beigewohnt und sich nach Beendigung
desselben zu Wagen nach Pröckelwitz zurückbegeben, woselbst
größere Tafel stattfand . Am Montag und Die stag hat
der Kaiser in den Forstrevieren bei Pröckelwitz Pirschjagden
abgehalte».

— Der Zar kommt immer näher. Die russische
Kaiserfamilie ist am Montag m Kopenhagen eingetroffen,
aber für den folgenden Besuch in Berlin waren endgiltigs
Festsetzungen immer noch nicht vereinbart . Auch dahin scheint
es aber jetzt kommen zu sollen: Der Kommandierende des
Hauptquartiers des Kaisers Alexander III ., Generaladjutant
Aon Richter, ist in durchsichtigem Inkognito in Berlin ein¬
getroffen und bei dem russischen Botschafter, Grafen Schuwalow,
abgestiegen. Die Vermutung liegt nahe, daß er für den Be¬
such seines Herrn in der deutschen Hauptstadt alles vor¬
bereiten will. Run werden sich auch wohl bald die un¬
vermeidlichen russischen Geheimpolizisten unter den Linden
sehen lassen.

— Wie uns soeben telegraphisch mitgeteilt wird , dürfte
der russische Kaiser am 13 . Juni in Berlin eintreffen.
Sein Aufenthalt am deutschen Kaiserhofe wird drei Tagebetragen.

— Der Großherzog von Hessen strich auf der
Amnestieliste alle Militärpersonen.

— Reichskanzler Graf Caprivi , welcher am
Montag aus Karlsbad nach Berlin zurückgekehrt ist , stattete
am Dienstag dem Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg im
Hotel „ Bristol " einen längeren Besuch ab . Am Dienstag
hat der Reichskanzler, dessen Befinden das allerbeste sein soll,
seine Amtsgeschäfts im vollen Umfange wieder ausgenommen.— Eine bedeutungsvolle Ovation wurde dem
Fürsten Bismarck bei dem im Buchhändlerhause zu Leipzig
stattgefundenenFestmahle seitens der Teilnehmer dargebracht.Es hatte sich schon eins ganze Fülle von Reden und Toasten
über die etwa 800 Personen zählende Festversammlung . r-
gvffen, aber den meisten diesmaligen Rednern war das merk-
«ch zündende Wort versagt . Rach geraumer Zeit aber trat
Herr BuchhändlerSpeemaan - Stuttgart auf die Rednertribüne.

ihm Nächstsitzenden zweifelten wohl schon an der Mög-
R es dem Redner gelingen werde, für seine Worte
Me zu erlangen. Da rief Herr Speemann mit Stentor-nmme nur das eine Wort „Bismarck" in die laute Ver-
fammlung und plötzlich war alles still. „ Meine Herren,"

? der Redner , „ eines Mannes haben wie noch nicht
- des Fürsten B .smarck, er lebe hoch ! " Das war die

AVA Kede. Aber wie ein Mann erhob sich alles von den
^ Et dem Weinglase in der Hand sah man rings-

nÜ. Tausend hochgestrcckte Arme und brausend erscholl
w. M mit elementarer G .walt: „ Hoch ! hoch ! Bismarck !"

- eine Kundgebung, wie sie wärmer , glühender
niemals einem Fürsten dargebracht worden ist.

war ei , einfachüberwältigender . An dieFort-Diners war gar nicht mehr zu denken, es warEe Welt in eurer unbeschreiblichen Aufregung. Dem
wurde dann seitens des Vorsitzenden von der Huldi-

d-«,- « graphisch Kunde gegeben. Der Vorgang ist um so
9 ^ rkenswer : er , als dis Festreilnehmer sich nicht blvs aus

lahlreich
" ö"^ mensetzten , bei denen ja der Fürst von jeher

^ Verehrer hat , sondern der Tafel wohnten
»end - R

'Ä^ w allen möglichen Orten Deutschlands woh-
d - ESh ^ ler, Schriftsteller u s . w . bei. Und es waren
oud-E junge, leicht zu begeisternde Männer,
Sa»-«

" Eere , erfahrene, gebildete Leute aus allen deutschen
e ' v rechte Repräsentanten des deutschen gebildete >t>ie sich hier zu solcher noch nicht erlebten und

kori - ^ »^ v ^ rnden Begeisterung nur durch die wenigenvorteks Reimers Hinreißen ließen.
seile « . wiederholter Ausschreitungen von
land -s Offiziere gegen Angehörige des Bürger-
Iweifelloser Uek-1-sAgegen «ehrlose Personen in

,» Macht mn^ ^ chr/"ung der gebotenen Grenzen Gebrauch- ff '»lyr wmde, tragt man sich, wie "

aus Berlin schreibt, in höheren Militärkreisen ernsthaft mit
der Absicht , dis jüngeren Offizierselemente unter strengere
Beaufsichtigung zu stellen. Wie verlautet , sei dem Kaiser
über die neuesten ärgerlichen und die guten Beziehungen
zwischen Heer und Volk gefährdenden Vorkommnisse Vortrag
gehalten worden , und man erwarte den demnächstigen Erlaß
einer geheimen Offiziersordre , welche die höheren Vorgesetzten
veranlassen dürfte , jeder inbetracht kommendenAusschreitung
mit der nötigen Strenge entgsgenzutreten . Es wird an eine
im Jahre 1798 erlassene Kabinettsordre des Königs Friedrich
Wilhelm III . erinnert , in der es heißt : „Ich habe sehr
mißfällig entnehmen müssen, wie besonders junge Offiziere
Vorrang vor dem Civilstand behaupten «ollen. Ich werde
dem Militär sein Ansehen geltend zu machen wissen , wo es
ihm wesentlichen Vorteil bringt , auf dem Schauplatz des
Krieges, wo sie ihre Mitbürger mit Leib und Leben ver¬
teidigen sollen. Allein im übrigen darf sich kein Soldat,
weß Standes er auch sei , unterstehen, einen der geringsten
meiner Bürger zu brüskieren ; denn diese sind es, nicht ich,
die die Armee unterhalten , in ihrem Brode steht das Heer
der meinem Befehl anvertrauten Truppen und Arrest,
Kassation und Todesstrafe werden die Folgen sein, die jeder
Kontravenient von meiner unbeweglichen Strenge zu er¬
warten hat .

"
— Lieber nicht so weiter ! Aus Paris erhält die

„ Köln . Ztg.
" folgende recht beherzt enswerte Zeilen : „Die

französische Presse berichtet mit augenscheinlicherSchadenfreude
über die Konflikte, welche in Mainz und Berlin zwischen
deutschen Offizieren und Civilpersonen vorgekommen sind, und
es ist - gar nicht zu verkennen, daß hierdurch dem Ansehen
des deutschen Reiches eine merkliche Schädigung zugefügt
wird . Wenn ein solcher Fall vereinzelt vorkommt, so hat
das ja nicht viel zu sagen ; sobald sich aber solche Fälle
mehren, macht das auf das Ausland einen unglaublich
schlechten Eindruck, und Leute, welche die deutschen Verhält¬
nisse nicht genau kennen, müssen zu der Ansicht kommen, daß
bei uns eine Art von Säbelwirtschaft einreiße, als deren
letzte Folge eine vollständige Entfremdung der bürgerlichen
und militärischen Bevölkerung sich ergeben würde. Wenn
das Ansehen Deutschlands aber in erster Linie darauf beruht,
was Deutschland ist und kann, so ist doch ein mitwirkender
und nicht zu verschmähender Faktor , was man von uns denkt.
Es wäre wünschenswert, daß man das bei uns nicht aus
dem Auge verlöre ."

— Zur Vorgeschichte der bekannten Entscheidung des
Reichskanzlers von Caprivi in Sachen der Berliner
Weltausstellung schreibt man der „ Voss . Ztg .

" , daß in
den nächstbeteiligten Kreisen eine von hoher Seite gethane
Aeußerung längst bekannt war , wonach die Stellungnahme
der Reichsregierung zu dieser Frage von dem Erfolgs der
deutschen Industrie in Chicago abhängig gemacht werden
sollte. Damals faßte man diesenAusspruch nur so auf, daß
durch denselben ein Druck auf die deutsche Industrie zu
gunsten der amerikanischenAusstellung ausgeübt «erden sollte,
was ja auch in den letzten Wochen erfolgreich geschehen ist.
Der Reichskanzler hat nun aber bekanntlich diese Aeußerung
in seinem Schreiben im Ernst wiederholt . — Wenn
Vorsicht auch ganz gut ist , so ist doch zu große Unter¬
schätzung der heimischen industriellen Leistungen nicht am
Platze. Wenn die Franzosen 1889 auch so ängstlich gewesen
wären , wo wäre dann ihr großer Ausstellungserfolg geblieben?
Uebrigens hat sich nun in Berlin bereits ein Komitee zur
Aufbringung des Garantiefonds für die Weltausstellung ge¬bildet.

— Man ist wiederherzlich aufgeregt in Paris.
Ueber die bevorstehenden Festlichkeiten in der alten
Stadt Nancy, die bekanntlich einen so deutschfeindlichen
Charakter erhalten sollen, wird immer mehr Tinte vergossen.
Nachdem die Franzosen in ihrer bekannten Manier es glück¬
lich fertig gebracht haben, in ein paar harmlosen Bemerkungen
deutscher Blätter zu dem chauvinistischen Manifeste der
Studenten von Nancy eine „Provokation " zu sehen , ergehen
sie sich in den ungeheuerlichstenErfindungen , infolgedessennun
auch in der deutschenPresse allmählich etwas gröberes Geschütz
aufgeführt wird . Glücklicherweiseist alle Aussicht vorhanden,
daß in dem «eiteren Kampfe auch nichts anderes vergossenwird,
alsTinte. Wie der „ Frkf . Ztg .

" aus guter Quelle mitgeteilt wird,
sieht man in Paris in den Kreisen der französischenRegierung
die Sache ebenso ruhig an, wie in den maßgebenden Kreisen
in Berlin , und ist nicht geneigt, die Studenten von Nancy
zu welthistorischer Berühmtheit gelangen zu lassen. Die Pariser
Journale gebärden sich freilich wieder, als hätten wir bereits
40 Grad Wärme . Sie sehen nicht blos den deutschen Paß¬
zwang schon wieder eingeführt, sondern auch zwei deutscheman der „Düsseld. Ztg .

"
Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint - ie nächste Nummer am Freitag

Armeekorps mobil gemacht und dergleichen. Der „Siscle"
« ersteigt sich zu der Behauptung , Metz und Straßburg ge¬
hörten gar nicht zu Deutschland ; der „Petit Parisien " be¬
schuldigt die Deutschen, nach 21 Jahren ihren Rausch noch
nicht ausgeschlafen zu haben und verschiedene andere Blätter
bringen nicht weniger liebreichen Unsinn.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft beabsichtigt,eins Eisdlungsgesellschaft für Deutsch - Südwest¬
afrika ins Leben zu rufen , nachdemdie Reichsregierung der¬
selben ein für Siedlungszwecke geeignetes Gebiet , Klein-
Windhoek, welches auf der Grenze zwischen Damara- und
Namaland gelegen ist, zur Verfügung gestellt hat . Es wird
beabsichtigt, Deutschen, welche sich in Klein - Windhosk als
Viehzüchter und Farmer niederlassen wollen, selbst aber nicht
ganz ohne Mittel sein dürfen, den Anfang und die Gründung
ihrer Existenz zu erleichtern, einerseits durch kostenlose Hör¬
gabe von Land zur Heimstätte und durch Zuweisung des
Rechts der Weidenutzung, ferner durch Gewährung eines
baren Vorschusses gegen mäßige Verzinsung, endlich durch
Unterstützung beim Erwerb des Zuchtviehs . Um die Be¬
teiligung an diesem ersten deutschen Siedlungsunternchmen
weiteren Kreisen zu erleichtern, sind die Anteilsscheine auf
den Einzelbetrag von 200 Mark bemessen , und wird es auch
Gesellschaften gestattet, als Körperschaft zu erwerben. Der
Ansiedlungsplan , über welchen die deutfcheKolonialgesellschaft
(Berlin Linkstraße 25) nähere Auskunft erteilt , ist in
folgender Weise entworfen und von der Kolonialabteilung
des auswärtigen Amtes genehmigt : 1) Die Ansiedler in
Klein - Windhoek empfangen Schutz für Person und
Eigentum von der Schutztruppe , welche in dem eine
halbe Stunde entfernten Groß - Windhoek stationiert
ist. 2) Jedes Haupt einer Ansiedlerfamilie erhält von dem
Syndikat unentgeltlich 3 bis 4 Morgen bewässerungsfähiges
Land zur Anlage eines Gartens und Ackers und zur Er¬
richtung der Wohngebäude. 3 ) Jeder Ansiedler hat das
Recht der Nutzung des zu Klein - Windhoek gehörenden um¬
fangreichen Wsidefeldes. Hierfür zahlt er eine jährliche ge¬
ringe Abgabe, die von der Siedlungsgesellschaft unter Zu¬
stimmung der Kolonialverwaltung festgesetzt wird . 4) Als
Ansiedler in Klein - Windhoek werden solche Personen zuge¬
lassen, die großjährig sind , einiges Kapital in Händen haben
und in der Lage sind, einen eigenen, geordneten Hausstand
in Windhoek zu gründen . 5) Solchen Personen gewährt das
Syndikat auf Verlangen auch einen verzinslichen Vorschuß,
um ihnen die Begründung des Hausstandes zu erleichtern.
6 ) Die Ansiedler, welche sich in Windhoek niederlassen wollen,
werden bei ihrem Eintreffen in Walfischbai empfangen wer¬
den und wird ihnen jede irgend mögliche Unterstützung und
Erleichterung bei ihrer Niederlassung, bei dem Bau der
Wohnhäuser , bei der Beschaffungihres Viehstalles rc . gewährt.
7) Die deutsche Kolonialgesellschaft sendet einen erstenDampfer
am 15 . Juni von Hamburg nach Walfischbai, welcher eine
günstige und preiswerte Gelegenheit für die Ueberfahrt bietet.

— Ahlwardt und seine Judenflinte ». Ein
Waffenoffizier, der zu den verschiedenen deutschen Gewehr¬
fabriken kommandiert war und offenbar mit allen Einrich¬
tungen der Betriebe , sowie der Abnahme vollkommen vertraut
ist, veröffentlicht soeben im Schreiber '

schen Verlage eine
leidenschaftslose, sachliche Antwort auf dis Anschuldigungen
des Herrn Ahlwardt gegen die „ Judenflinten.

" Der Ver¬
fasser weist nach, daß sich Herr Ahlwardt in den wesent¬
lichsten Punkten irrt und daß sich seine Anklagen keineswegs
so sehr gegen die Juden «ie gegen Osfiziere und Beamte
königlicher Institute richten. Der Titel der Schrift ist:
„Ahlwardt und seine Judenflinten" .

Ausland.
Frankreich. In Nancy werden die Vorbereitungen

zu demUniversitätsfeste fieberhaft betrieben . Es werden
300 Triumphbogen errichtet . Alle Straßen, durch die sich
der Zug des Präsidenten bewegen wird , werden großartig
geschmückt . Die Universitäten Cambridge, Lüttich, Brüssel,
Lausanne, Neufchatel haben die an sie ergangene Einladung
angenommen. Lyon, Grenoble und Rheims haben sie jedoch
abgelehnt.

^ ^ gasche Ministerpräsident über
das Revanchefest in Nancy.
erklärte in einer Unterredung mrt einem Mttarveuer einer
Zeitung , wegen des Rancyrr Festes sei mchts zu besorgen.
Das ganze Gerede komme von einem nicht für die Oeffent-
liLkeit bestimmten Briefe der Studenten, für deren jugend¬
licheUnvorsichtigkeit nur sie selbst verantwortlich seien; das
FM werde ruhig verlaufen , niemand werde Unklugheiten
begehen. Solche wären höchstens von den 60 Tschechen zu



befürchte», die eingeladen und deren deutschfeindlicheGe¬
sinnungen bekannt seien ; doch sprächen nur drei von ihnen
französisch und «as etwa die übrigen 57 in ihrer unver¬
ständlich-» Sprache rufen oder sagen mögen, darum brauche
sich die Regierung nicht zu kümmern. Hoffentlich geht alles
gut ab.

Oesterreich -Ungar«. Die Wiener offiziöse Presse
bespricht das Turnerfest in Nancy und schreibt: Man
habe in Deutschland guten Grund zu der Annahme, daß bei
dem Zusammenströmen von Tausenden von jungen Leuten,
wie dies ein nationales Turn- und internationales Stu¬
dentenfest mit sich bringe, in der alten Herzogsstadt ein
chauvinistischerHexensabbath sich abspielen werde, wobei die
Anwesenheit der höchsten Persönlichkeiten der republikanischen
Hierarchie Frankreichs nicht beruhigend und dämpfend, son¬
dern «eit eher als eine halboffiziöse Sanktion der zu er¬
wartenden Kundgebung gelten müsse . Es sei daher ganz in
der Ordnung , wenn die deutsche reichsländischeRegierung die
notwendigsten Maßregeln treffe, um einem etwaigen Grenz¬
konflikte vorzubeugen.

Großbritannien. Der Ausstand der englischen
Kohlsnarbeiter im Bezirk Dmham, der schon seit einigen
Monaten andauert , hat jetzt den Charakter äußerster Erbitte¬
rung angenommen . Die Grubenbesitzer wollen einen Lohn¬
abzug von 13 Prozent machen, während die Bergleute höch¬
stens 10 Prozent zugcstehen wollen. Die Streikenden sind
in recht trauriger Lage, erklären aber , daß sie am Ausstand
festhalten wollen. Die Grubenbesitzer scheinen den Schmacht¬
riemen auch etwas gar zu scharf anziehen zu «ollen. Das
thut nicht gut.

Afrika . Der ReichSkommiffar Dr. Karl Peters
ist zur Stärkung seiner durch die Malaria angegriffenen Ge¬
sundheit in Kapstadt eingetroffen. — Ueber EminPascha's
letzten Zug wird demnächst ein Bericht erscheinen. Derselbe
bestätigt, daß der Forscher leider an fast vollständiger Er-

Am dem GroßherMRW.
S« Wich»»«« mrs« »r «it «irreSpmLmzjUq« »« fch«-,«

« tt ks»»-»r gestattet . Ritteilsuzea isud
kstir liüak « st»» »ir Nrdacti»!» str!S

Oldenburg, dm 25 . Mai.
* Vom Fürsten Bismarckist dem , Mitt «och-Klub"

im „ Neuen Hause " Hierselbst , welcher dem Fürsten ein Glück¬
wunschtelegramm zu seinem Geburtstage übersandt hatte,
kürzlich ein eigenhändiges Dankschreiben zugegangen.

* Die Arbeite» für die Ferusprecheinrichtung
unserer Stadt sind bereits in Angriff genommen. Unmittel¬
bar hinter dem Telegraphengebäude am Markte wird ein
Turm erbaut , von welchem sämtliche Leitungsdrähte fr die
Fernsprecheinrichtung ausgeben . Die Ausführung des Baues
ist Herrn Bauunternehmer Mönning übertragen.

* Das Himmelfahrtsfest, das erhebende und be-
seeligende, bringt uns der zu Ende gehende Mai als seine
schönste Gabe . Folgt auch dem Himmelfahrtsfeste bald
Pfingsten, das froheste Fest des Jahres, «ollen wir uns doch
auch des elfteren Festes, welches wir morgen — und zwar,
wie wir hoffen dürfen , bei herrlichem, sonnigem Maiwetter —
begehen, von Herzen freuen . Derselbe Schmuck in Flur und
Feld, der uns das Pfingstfest zu einem so reizvollen und an¬
ziehenden macht, umkränzt auch den Himmelfahrtstag , der in
seiner tiefen Bedeutung als Erinnerungstag an das Scheiden
Christi von dieser Erde und an sein Ausflügen zu den lichten,
reinen Höhen eine ernste Mahnung für jeden einzelnen bietet,
sich los zu machen von dem, was ihn wie mit Ketten und
Zangen im Staube gefesselt hält , und dem zuzustreben, was
schön und wahr , was heilig und hehr ist . Der Himmelfahrts¬
tag liegt uns auch menschlich so nahe, als eines der schönsten
Ereignisse in unserer christlichenKirche. Ein lichtes, schönes
Fest, ganz entsprechend der lichten und hehren Erinnerung,
das umgeben ist von allem Reiz des Lenzmonats . Mag das
Himmelfahrtsfest auch in diesem Jahre die vielen Wünsche
erfüllen , die an sein Nahen geknüpft «erden , mag
auch der Lenz die zahlreichenBitten aller derer berücksichtigen,
die den Wunsch haben, den schönen Festtag in Gottes schöner

Theater und Musik.
* Opernvorstellungeuim Interims Theater.

Dienstag , den 24 . Mai, „Fidelio " von Beethoven . Bevor
wir über die gestrige Vorführung der Oper ausführlicher be¬
richten , fühlen wir uns veranlaßt , folgendes zu bemerken.
Das Theater war bis auf den letzten Platz ausverkaust , viele
mußten sogar an der Kaffs unverrichteter Sache wieder umkchren.
Man hatte also von den bisherigen Opernaufführungen dieUeber-
zeugung gewonnen, daß dieKräste,welcheHerrDirektorSchönsr-
stedt uns entgegenbringt, wohl geeignet sind , eine der großartig¬
sten Tonschöpfungen zur vollen Geltung zu bringen . Wenn auch,
wie es in der DienStag - Nummer eines hiesigen Blattes geschah,
irgend eins unberufene Feder sich erlaubt , über eine Sachs
zu sprechen, von der sie nichts versteht, und in ihrer After-
Weisheit tadeln zu müssen glaubt , wo ein besonnenes Still¬
schweigen oder ein Umgehen der eigentlichen Kritik besser am
Platze ist, weil über ein Plus von Gutem , welches einem
dargereicht wird , das Minus nie die Oberhand gewinnen darf,
so hat das übervolle Haus gestern den Beweis geliefert , daß
das Publikum sich nicht durch Schreibereien irritieren läßt,
welche entweder von unreifen Jünglingen oder von Menschen
herrühren , die mit der Kunst nicht verwachsen sind und die
Glocken wohl läuten hören, aber nicht wissen , wo sie hängen.

Die gestrige Oper ist , was die Vorführung anbelangt,
unbedingt die beste , die wir zu hören bekamen, sie war bis
in das kleinste Detail sauber ausgearbeitet und der Genuß
war ein völlig ungetrübter . Dürften wir einen Tadel aus¬
sprechen, so rrärs es höchstens der, daß das Orchester dies¬
mal sich nicht » ie früher in den Grenzen der Besch idenheit
verhielt und den Gesang zu lärmend akkompagnierte. Mag
die Instrumentation noch so edel, noch so großartig sein, so¬
bald der Gesang auf der Bühne beginnt, hat das Orchester
sich den Tönen da oben anzuschmiegen, es muß zurücktreten,

Natur zu begehen, im ewigen Waldesdom , in dem aus jedem
Rauschen so feierlich die höchste Allmacht hervorklingt . Pfingsten
ist nah, es folgt sogleich seinem treuen Herolde , demHimmel-
fahrtstage, und bei der schon sehr vorgerückten Jahreszeit
eilen wir dann mit recht raschen Schütten dem offiziellen
Sommeranfang und dem längsten Ta e des Jahres zu. Das
Himmelfahrtsfest bildet die Pforte zu diesem zweiten und
letzten Teil des Frühlings , von welchem «ir bisher nicht
allzuviel bemerkt, das Thor zu dem herrlichen Pfingsten.
Mag jetzt eine wahrhaft liebliche Zeit beginnen, Wochen, ia
welchen Herz und Gemüt im gol enen Frühlingslicht sich
baden, Sammlung und Festigung erhalten können für die
späteren schwereren Monate . Noch lange, lange ist es bis
dahin, und doch kommen sie nur zu bald, wenn erst die Sichel
auf den Foldern klingt.

«
*Zu dem heutigen Remontemarktewurden

ca . 35 —40 Pferde der Ankaufs-Kommission vorgeführt . Von
diesen wurden zunächst 9 , dann 5 und schließlich 3 Tiere
als zum Ankauf geeignet gefunden, doch forderten die Be¬
sitzer dieser Tiere solch hohe Preise , daß die Kommission von
dem Ankauf Abstand nehmen mußte und mithin kein einziges
Pferd angekauft worden ist , ein Fall, der «ährend der dies¬
jährigen Remontemärkte bislang noch nicht vorgekommen ist.
Das Material der vorgeführten Pferde ließ in mancher Be¬
ziehung auch viel zu «ünschen übrig.

T ErmittelterDieb. Wie wir hören , fi ll der Dieb,
der kürzlich einen Einwohner in der Umgegend von Varel,
mit dem er zusammen hier >n Oldenburg gezecht hatte , Uhr
und Barschaft abgenommen hat ^siehe Nr. 117 d . Bl.) in
Bremen verhaftet und bereits nach hier überführt sein. Die
Uhr und einen Teil des Geldes hat man noch bei ihm vor¬
gesunden.

T Ei » Auflauf entstand gestern Nachmittag gegen
6 Uhr auf dem Pferdemarktplatzs , wo ein fremdes Ehepaar
sich gegenseitig so liebkoste , daß die Frau mit blutendem Ge¬
sicht anderweitig Schutz fachen mußte.

( -) Schlägerei. Gestern Abend gegen 10 Uhr wurde
an der Nadorsterftraße der Tischlergeselle K . von dem Lehr¬
ling des Herrn Schlächtermeisters Giehm in recht roher
Weise gemißhandelt . K. stellte den Lehrling , welcher dem
Bruder des elfteren eine Züchtigung hatte zu teil werden
lassen, deswegen zur Rede. Der Lehrling ergriff darauf
einen Stock und versetzte dem K. drei so wuchtige Hiebe über
den Kopf, daß dieser besinnungslos zu Boden fiel und aus
einer tiefen Kopfwunde blutend nach Hause geführt werden
mußte . Die Verletzung war derart, daß der herbeigerufene
Arzt erst in später Nachtstunde mit dem Verbände fertig war.

>-> Wege» Verdachts der Brandstiftung ist
gestern, wie uns mitgetcilt wird , ein Dienstknechtaus Achtern¬
holt hier zur Hast gebracht worden. Derselbe soll das Feuer,
welches am Sonntag Morgen Wohnhaus und Scheune des
Brinksitzers Anton Vahleukamp daselbst zerstörte, vorsätzlich
angelegt haben.

O Ueber die aus der Heilanstalt in Wehneu
entwichenen beiden Leute, worüber wir vor einigen Tagen
berichteten , wird uns mitgeteilt , daß die Entwichenen,
namens Präkel und Behrens , nur zur Beobachtung dort
untergebracht waren . P . soll , « ie erzählt wird , einer der
gefährlichsten Leute sein. Derselbe hat die Thür seiner Zelle
mit einer sich heimlich verschafften Brechstange gesprengt.
Hierauf hat derselbe den B . aus seiner Zelle befreit und
dann haben beide, nachdem sie sich noch verschiedeneKleidungs¬
stücke und Decken ungeeignet haben, das Weite gesucht . Auf
die Entwichenen, von denen Präkel bereits eine langjährige
Zuchthausstrafe verbüßt hat, wird eifrig gefahndet.

* Peterstzehu, 25 . Mai . Gestern Nachmittag wurde
auf dem hiesigen Kirchhof unter allgemeiner Beteiligung der
benachbarten Bewohner der so plötzlich am Mittwoch voriger
Woche aus dem Leben geschiedene Haussohn Kaiser beerdigt.
Das große Gefolge zeigte, daß K . hier allgemein beliebt ge¬
wesen und der traurige Vorfall die innigste Teilnahme er¬
weckt hat.

(D Hundsmühle«. Die Arbeiten an der Dink¬
lagefichen Ziegelei schreiten rüstig vorwärts. Außer dem

denn dis menschliche Stimme tritt in den Vorgrund und will
zur Seele sprechen , wozu ihr die Begleitung nur behilflich
sein soll. Um so unbedingteres Lob müssen wir Lucy Küge-
mann als Fidelio spenden. Der Sängerin ging in dieser
Partie ein guter Ruf voraus und gerne gestehen wir , daß
sie uns in dem, was wir erwarteten , noch weit übertroffen
hat . Das war echter dramatischer Gesang, verbunden mit
einem Spiel, dessen sich eine erste tragische Liebhaberin nicht
zu schämen brauchte. Unterstützt von ihrer hübschen Er¬
scheinung, die sich wie geschaffen für diese Rolle eignet, ließ
sie sich weder im Gesang noch im Spiel die kleinste Nuance
entgehen , welche den Charakter des liebenden , für
den gefangenen Mann alles wagenden Weibes kennzeichnet.
Die Kraft ihrer Töne , gepart mit Weichheit, Anmut und
Milde überschüttete die Zuschauer mit Wohlgefallen , wie denn
ihr Portamento durchaus immer rein und gediegen -st. Es
würde zu weit führen , wollten wir von ihrer ersten Arie
an auf alles aufmerksam machen, was die Sängerin mit
Meisterschaft vortrug , wir können uns nur darauf beschränken
zu sagen, Lucy Kügemann' s Fidelio darf sich den besten ihrer
Zetc kühn zur Sette stellen und nirgends wird ihr ein Er¬
folg wie der gestrige versagt bleiben . Als zweite in dem
hübschenBlumenstrauß , der uns gestern gereichtwurde, nennen
wir Anna Quilling als Marzellins . Es ist schon früher
darauf hingewiesen, daß die junge Sängerin nicht ohne eine
ganz besonders gute gesanglicheVorbereitung zur Bühne ging
und mit ihrer frischen Stimme für sich einzunehmen weiß.
Daß sie auch höheren Ansprüchen genügt, hat sie mit der
Marzellins kund gethan. Die Arie : „ O, wär ' ich schon mit
Dir vereint ! " kam durch ihren Vortrag zum vollsten Aus¬
druck und in dem Terzett (Rokko , Leonore, Marzelline ) stand
sie den beiden wuchtigen Stimmen durch die Kindlichkeit ihrer
Töne höchst anmutend zur Seite. Carl Werner als Rokko
darf sich mit dieser Partie getrost überall als Gesangskünstler

mächtigen Ringofenschornstein ist ein kleinerer
schornstein fertig gestellt . Zur Zeit wird der zweit-
auf die Ziegelei gebracht. Man muß sich wirklich ^
daß solche kolossale Holzmassen zum Bau erforderlich
Die Ziegelarbeiter sind meist mit Dwograben beicĥ '
Der Thon soll, wie wir hören , von solch fetter R-k»
heit sein, daß demselben noch bei der Verarbeitung K
zuges . tzt werden muß, sodaß derselbe ein Thon erster Kn,* Ovelgönne , 24 . Mai . Der im Kalender in

° 5
9 . September d . I . bekannt gegebene Ovelgönner
ist mit Genehmigung der Großherzogl . Staatsminift -2
auf Freitag, den 23 . September d . I ., verlegt «ordew

lH Brake , 24 . Mai. Nach den Listen des Ger«-«,
schen Lloyd sind in der Zeit vom 12 . bis zum 18 . Mai,
fammen 73 Seeschäden gemeldet. Ein Dampfer und
Segelschiffe gingen vollständig verloren und 25 Damvier
31 Segelschiffe erlitten Beschädigungen.

"""
LH — Die russische Bark . Primus", Heine, welche v«,

Schip -Jsland hier angekommen ist , war dort auf Strand
raten und liefert deshalb die Ladung Holz hier teilweise ^
schädigt ab.

lls — Die .Red - Star-Linie " will eine neue Dams...
linie zwischen Antwerpen und Newyork einrichten und w
deshalb 3 neue Dampfer erbauen . "

ssfi Elsfleth , 24 . Mai . Außer dem Kegelfest - in A».
rege soll während des Krammarktes Hierselbst das drittes
Elsflether Kegelfest stattfinden . Da zu den 9 alten dain

"
»

noch 4 neue gelegt werden sollen, so würde alsdann Ws tz
Bahnen gekegelt «erden.

Molbergen. 20 . Mai . Bei dem heftigen AM,
in voriger Woche schlug der Blitz im Dwergter Fch ^
zwei nebeneinander stehende Schafbütten , die soglech M
in Flammen standen. Ein Fuhrmann, der mit seinem M
vor dem strömenden Regen in einer derselben Schutz M,
hat ! e, kam mit dem bloßen Schrecken davon . In eich!
Entfernung davon schlug der Blitz in der Nähe einer Schis
Heerde in den Boden . Der Schäfer und sein Hund W,
einige Zeit betäubt , hatten aber weiter keinen Schaden erlU

Lohne , 24 . Mai . In der heutigen AmttM
sitzung wurde der Gutsbesitzer Benno Meyer aus HolW
Damme zum Vorsitzenden des Amtsrats gewählt ; bemerlK
»ert ist , daß derselbe die Wahl nur unter der Beding «;
annahm , daß er auch thatsächlich den Vorsitz zu führen hin,
während dies jetzt nach einem generellen Beschluß v .n v»
herein durch den Amtshauptmann geschieht . Diese Aender «;
wurde auf die nächste Tagesordnung gesetzt ; dieselbe ck
die Folge haben, daß der Amt - rat regelmäßig ohne N
Wirkung des Amtshauptmanns verhandelt ; wird letzterer ;«
Auskunfterteilung u . s . w . zugezozen oder fungiert er e!i
Leiter von Wahlen , die der Amtsrat vorzunehmen hat , si
gebührt ihm nach der Gemeindeordnung auch der Vorsitz-
Aus dem Voranschlag für 1892/93 ist hervorzuheben, i»i
im verflossenen Jahre die allerdings nur auf 10,0001!
veranschlagte Unterhaltung der Chausseen des AmtsrmbM
über das doppelte gekostet hat . — Das Projekt ein«
Chaussee von Langförden nach Schwichteler MÜ
abgelehnt, nachdem von verschiedenen Seiten von « «
geltend gemacht war , es sei nicht Sache des AmtsverbM
in einem fremden Gebiet zu bauen . Von der 6200 m lW
Strecke nämlich fallen 2000 na in dis Gemeinde Capch,
Amt Cloppenburg . Für eine Erhöhung der Prämien fürM
stiere aus dem von der Landwirtschafts - Gesellschaft Mt
gemachten Grunde , um dadurch den Verkauf der prämW
Tiere zu verhindern , konnte der Amtsrat sich nicht ausspA
Für die hiesigen Verhältnisse trifft der Gesichtspunkts
Haupt nicht zu, da hier Zuchtmaterial eingeführt , nichts
geführt wird ; auch war man der Ansicht, daß das M«
schlageneMittel die beabsichtigte Wirkung nicht haben
Die Beiträge zur Gemeindekrankenkasse, w iche das g«V
Amtsgebiet umfaßt , müssen auf das gesetzliche Maximum v"«
2 °/<> des Tagelohns erhöht werden, da bet einem Beitrag M
1 '/s °/o in den letzten Jahren die früheren Rücklagenreiz ff
sind und ein Defizit vorliegt , obgleich die Leistungen dti
Kasse nicht über das gesetzliche Minimum sich erheben.

einführen . Erst jetzt haben wir gesehen , daß er mit sev
Gesänge auch ein recht hübsches Spiel zu verbinden und ß
charakterisieren weiß. Aber in erster Reihe steht doch
der Gesang und bei einem Sänger die Stimme . E«
Werner 's Baß hat die echte Farbe des tiefen Basses """
was das Ohr besonders angenehm berührt , ist das edle >>"
Gesänge. Er zieht die Töne nicht breit , und macht ke«
Anleihen im Gesangs, wo keine gemacht werden dürfen,
leider nur zu oft gemacht werden sowohl von den Tenor"
wie von den Bassisten. Der Beifall, der demSänger
teil wurde, war ein wohlverdienter . Nebendiesen "
noch des Paul Stolzenberg als Don Pizarro, des M
Mirsalis als Jaquino und des Richard Grebe als ^
Fernando gedacht werden. Jeder dieser dreiSänger
sein Bestes ein, zu zeigen , wie dis Komposition Beetff^ ,
ihn begeisterte und wie sehr es Ehrensache sei , dass ^
artige Tonwerk in seiner ganzen Schönheit allen veW ° ^
zu machen. Von Josef Rsifinger als Florestan kiM» ^
leider nichts weiter berichten, als daß der Sänger,
hiesige Klima nicht gewöhnt , wahrscheinlich druck
Indisposition gehindert, seine Mittel nicht entfaltenron^
Aber ehrenvoll müssen wir noch des Chores gedenken , der -
tief ergreifenden Gesang : „O welche Lust in freier
ebenso rein wie ausdrucksvoll vortrug.

— Die Eisenbahnen der Erde hatten nach einer
stellung im amtlichen „ Archiv für Eisenbahnwesen" im 3 «?
eine Länge von 617,285 km, nahezu das 15fi,fache der ^
Aequators und das IV-fache der mittleren Entfernung des^
Davon kommt mehr als die Hälfte oder 54 Prozent > -ei
auf Amerika, 86 Proz . oder 223,869 km auf Europa, wayre

Asien 5 '/ , Proz . oder 33,724 km , auf Australien 3 Proẑ ,
18,889 km und auf Afrika 1 '/ , Proz . oder 9386 km entfallen. 3

hat von allen Staaten das deutsche Reich die größte Ba,ma » ^
42,869 km, ihm folgen Frankreich mit 38,895 , Großbntan
32,297 , Rußland mit 30,987 , Oesterreich-Ungarn mit 27,tt -.



* Movvenburg, 24 . Mai . Am Donnerstag voriger
. der katb . kauf « . Verein Oldenburg-

Saale des Herrn B. Sudendorf Hierselbst seine dritte
N .s/mmenkunft ab Von den 137 Mitgliedern , die der iunge
Zusammenru i ^ den verschiedensten
Lu/w DS -K» Ol

"
-nb« ,«

'
. D-r V°°.

^ Vereins Herr Krapohl-Oldendurg , eroffaete die

r 1 den Kassenbericht erstattete . Daran schloß sich eine
länaereBeratung betreffs Stellungnahme zu einerBeteiligung
!« der9 Jahresversammlung der Rordost - Vereinigung d -S
Verbandes am 29 . Mai d. IS. in ChenMtz. Wegen der
weiten Entfernung war man allgemein der MeinuW , hiervon
Abstand nehmen zu müssen ; dagegen wurden dre Diäten zur
Entsendungeines Delegierten zum 15 . Kongreffedes Verbandes
in2furt a . M. einstimmigbewilligt. Zum Delegierten wurde
M Kräpohl gewählt, zum event. Ersatzmann Herr Hermanns

NeLta. Für das in Meppen zu errichtende Denkmal
des verstorbenen Ehrenpräsidenten Excellenz vr . Windthorst
«»rden SO ^ bewilligt, eine Kollekte zu genanntem Zweck
nackte ebenfalls SO so daß die Summe von 100 vom
Vereinenach Meppen entsendet werden kann. Reden und Lieder
^ selten im wetterenVe . laufs der Versammlung ab und Herr
«kävobl fordert- u . a . die Mitglieder des Vereins auf,
darauf hmwtrken zu wollen, daß immer mehr neue Mit-
alieder für den Verein gewonnen würden , und betonte be¬
sonders die Gründung neuer Zweigvereine an den Orten , wo
der Muttsrverein schon mehrere Mitglieder zähle, und glaubte,
daß an erster Stelle für Cloppenburg die Zeit gekommensei,
einen solchen Verein zu gründen . Herr Pastor Brust machte
die Zusage , für dis weitere Ausbreitung des Vereins in
Cloppenburg sorgen und die Leitung des zu gründenden
Zweigvereinsin Cloppenburg übernehmen zu wollen. Nach¬
dem sodann der Herr Ehrenpräses Pastor Pille gezeigthatte,
welche Mittel anzuwenden seien, damit der Verein sich auf
der Höhe halten könne, und noch mehrere Toaste ausgebracht
und Lieder gesungen waren , wurde die Versammlung mit
einem Schlußwort des Herrn Pastor Brust geschloffen.

Varel, 34. Mai . Im heutigen ersten Verkaufsauf-
satzs der zum Vermögen des Präsersensabrikantsn Ernst
Schneider gehörigen Immobilien wurden seitens der Prä-
servenfabrik- Aktiengesellschaftin Grobheringen für das Fabrik¬
gebäude ohne Maschinen 27,000 Mk. geboten. Ls wurde ein
zweiter Termin auf Freitag , den 3 . Juni , angesetzt. (Gem .)

Mus de« beAachbartsN Gebiete«.
* Breme«, 23 . Mai . Herrigs Lutherfsstspisl wird

hier Mitte Juni im Kasino in Szene gehen. Es sind fünf
Aufführungen geplant , deren Ertrag der Kaffe für den Dom-
bau und dem Gustav-Adolf- Vsrein zufließsn soll. Herr Direktor
Heßler wird auch hier , wie in anderen Städten, die Inszenie¬
rung des Werkes leiten und die Darsteller nicht aus Künstler-
kreisen wählen.

— Der ehemalige Buchhalter Vetters , welcher, wie er¬
innerlich, der großen Getreidefirma Plump und Heye im
Verlauf mehrerer Jahrs die ungeheure Summe von
1,700,000 veruntreute und diese mit seiner Geliebten,
der geschiedenen Henriette Cohn, verschleuderte und verpraßte,
ist heute im Alter von 35 Jahren in der hiesigen Kranken¬
anstalt gestorben. Vor etwa 6 Wochen wurde der Verbrecher
von einer schweren Lungenkrankheit befallen, welche seine
Ueberführung von der Strafanstalt in Oslebshausen nach
hur erforderlich machte. Die hiesige Strafkammer hatte
Vetters zu 10 Jahren Gefängnis und die Cohn zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

* Rechtenfleth . Eine wertvolle Schenkung haben
die HerrenHermann Allmers und Bildhauer Harro
Magnussen aus Berl n, ein Freund des elfteren , der hiesigen
Schule gemacht. ZurGründung einer Volks- undLshrsrbibliothek
hat Herr M. der Schule eins ganze Reihe wertvoller Bücher,
darunter auch das große Meyrrsche Konvsrsatiouslexicon , und
eine größere Summe Geldes zu Neuanschaffungen überwiesen.
Herr Allmers schenkte sämtliche deutsche Klassiker und die
m altdeutscher Manier auszuführenden Bücherregale und
schränke. Im neuen Schulhause soll ein eigenes Zimmer
zur Ausnahme der Büchersammlung hergerichtet werden.

Projekt einer Eisenbahn in den Aemteru
Cloppenburg und Friesoythe.

Friesoythe , 23 . Mai.
In der letzten Versammlung des landw . Vereins Ab¬

teilung Friesoythe hielt Herr Amtshauptmann v . Heimburg-
Cloppenburg eincn längeren Vortrag über den Bau landw.
Lokalbahnen, speziell über den Bau einer 140 Kilometer
langen Bahn in den Aemtern Cloppenburg und Friesoythe.
Der starke Besuch der Versammlung bekundete das große
Interesse , welches der Bahnfrage hier entgsgengebracht wird.
Selbst aus dem entferntesten Saterlands und aus den an¬
grenzenden preußischen Gemeinden waren einflußreiche Leute
herübergekommen, um Stellung zu dem Projekt zu nehmen,
oerr v . Heimburg führte , wie wir einem Bericht der „Vechtaer
Zeitung " entnehmen, etwa folgender in seinem zweistündigen
Vortrags aus:

Die Landwirtschaft kann nur noch dort gewinnbringend
betrieben werden, wo dieselbe Gelegenheit hat, Rohprodukte
zu möglichst hohen Preisen zu verwerten und diejenigen Stoffe,
welche zur Erzeugung der Produkte notwendig sind bezw . dieselbe
fördern , möglichst billig zu beziehen. Die Jndustriegegenden
produzieren diejenigen Sachen, welcher der Landwirt bedarf,
um billig erzeugen zu können, als da find Maschinen und Ge¬
räte, Manufaktur - und Eissnwaren und vor allem die künstlichen
Düngstoffe. Die Jndustriegegenden sind es aber auch, wohin
der Landwirt seine überflüssig« Produkte , und das sind in
unserer Gegend hauptsächlich Vieh und Holz (speziell Gruben¬
holz), absetzmmuß , weil es dort an diesen fehlt . Es müssen
also Verkehrswege hergestellt «erden, welche diesen Austausch
der Produkte der Landwirtschaft Treibenden und der Jndustrie-
gegend auf möglichst billige Art und Weise vermitteln.
Hierzu dienen in erster Linie die großen Eisenstraßen, welche
ganze Provinzen und große Städte auf möglichst geradem
Wege mit einander verbinden und den Zweck haben, die Er¬
zeugnisse einer Provinz möglichst rasch dorthin zu befördern,
wo Mangel an diesen Sachen ist und umgekehrt. An diese
großen Bahnen schließen sich Bahnen untergeordneter Be¬
deutung , aber immer noch mit de selben Spurweite,
an, welche als Zufuhrstraßen zu den Hauptbahnen
(sogenannte Sammelbahnen ) dienen , ein weiteres Ge¬
biet erschließen, aber immer noch aus ein großes
Hinterland bis zu 30 Kilometer im Umkreis angewiesen sind.
Man ist bei Anlage dieser Bahnen zweiten Ranges auch noch
wenig von der geraden Linie abgewichen und klein ist die
Zahl der Städte und Dörfer , welche direkt von der Bahn¬
linie berührt werden . Als Zubringer zu diesen Sammelbahnen
dienten und dienen gegenwärtig die Landstraßen und zwar
solche mit und ohne Steinpflasterung . Die »»gepflasterten
Landstraßen genügen aber dem Verkehr in keiner Weise, schon
aus dem Grunde , weil dieselben nicht zu jeder Zeit passier¬
bar sind, die gepflasterten Landstraßen aber stellen sich in
den meisten Fällen zu teuer , ganz abgesehen davon, daß sie
den Verkehr auch noch in ungenügender Weise und zu kost¬
spielig vermitteln . Die Anlage einer Steinstraße kostet in
unserer Gegend pro Kilometer durchschnittlich 15,000
Dis Unterhaltung einer solchen Steinstraße , welche spätestens
nach 20 Jahren wieder ganz umgelegt werden muß , erfordert
eins Summe, welche kapitalisiert mehr als die ersten Anlage-
kostsn b trägt. Dann bringt eine Chaussee außer dem ge¬
ringen Weggeld direkt nichts auf. Im Amtsbezirk Cloppen¬
burg werden alljährlich für Unterhaltung der Staatschausseen
60,000 und der Amtsverbandschauffeen 25,000 also
zusammen jährlich 85,000 ^ aufgewendet, welches zu 4 °/»
kapitalisiert , einem Kapital von über zwei Millionen Mark
entspricht. Dagegen kostet der Bau einer schmalspurigen
Eisenbahn, mit Schienen von Stärke für normalspurige
Bahnen , nebst sämtlichem rollenden Material u . s . w. ohne
Bahndamm pro Kilometer 8750 also nur etwa die Hälfte,
was die Anlage einer Chaussee kostet . Die in der Geschäfts¬
welt allgemein bekannte und geachtete Eisenbahnbau - Firma
Arthur Koppel in Berlin ist bereit , für diesen Preis die Bahn fix
und fertig zu bauen . Eine Bahn ist aber kein totes oder vielmehr
gelbfressendes Kapital , wie eine Chaussee , sondern bringt direkt
etwas ein. Dis projektierte 140 Kilometer lange schmal¬
spurige Bahn erfordert ein Anlagekapital von rund 1,200,000
Mark und kostet jährlich an Zinsen , Amortisation und Be¬
trieb 118,000 Wenn also diese Bahn 118,000 jähr- -

lich brutto einnimmt, so deckt dieselbe vollständig ihre Kosten.
Die Bahn Essen - Löningen bringt pro Jahr und Kilometer
ca. 3000 ^ auf . Der Verkehr, welcher hier in Frage
kommt, kann mit einer schmalspurigen Bahn gerade so gut
bewältigt werden, wie mit einer normalspurigen Bahn.
Nehmen wir aber an , daß die Bahn auch nur den dritten
Teil dessen , was die Bahn Essen -Löningen aufbringt , also pro
Kilometer 1000 so macht dieses 140,000 und eine»
jährlichen Ueberschuß von 32,000 Bei der Wirtschaft¬
lichen Lage der Aemter Cloppenburg und Friesoythe in an-
betracht der bedeutenden Forsten , welche von Jahr zu Jahr
sich mehren, und der unerschöpflichenMoore kann ein der¬
artiger Ertrag mit Sicherheit erwartet werden.

So Herr Amtshauptmannn v . Heimburg, der Schöpfer
der Bahn Essen-Löningen, welcher deren Rentabilität Vorher¬
sage, mit den wirtschaftlichen Verhältnissen und den Interessen
beider Aemter gleich vertraut ist, frei und unparteiisch da¬
steht, und der in seinen volkstümlichen Bestrebungen lediglich
von Sorge für das allgemeine Wohl geleitet wird . Mit
Freuden haben wir gesehen, so bemerkt das oben citierte
Blatt am Schluffe seines Berichts, daß auch Herr AmtS-
hauptmann Rabben für diese Bahnfrage ein lebhaftes Interesse
bekundete. Die Interessen der Schwesterstädte Cloppenburg
und Friesoyihe und deren Aemter sind von Alters her ge¬
meinsame gewesen, seien sie es auch ferner . Die Herren
Amtshauptlsute v . Heimburg und Rabben möchten wir bitten,
Hand in Hand für die Verwirklichung dieser Bahnfrage zu
streben ; ein Denkmal, wie es schöner nicht gedacht werde«
kann, werde« sie dadurch in ihren Amtsbezirken sich errichten,
und der Unterstützung und des Dankes der gesamten Bevölke¬
rung können sie versichert sein.

Aus aller Welt»
Berlin , 24 . Mai . ZurBeschleunigung der Aus¬

händigung des Gepäcks der Reisenden auf der Ankunfts-
station ist, wie verlautet , auf den preußischen Staatseisen¬
bahnen angeordnet , daß die Gepäckstücke auf Vergangen und
bet gehörigem Ausweis den Empfangsberechtigten gegen Rück¬
gabe des Gepäckscheins bereits auf dem Bahnsteige und ohne
Entladung aller übrigen in dem Gepäckwagen verladenen
Gepäckstücke abzuwarten , an die Reisenden aus Mieser » sind,
so «eit die örtlichen Verhältnisse dies irgend zulassen.

Dresden, 24. Mai . Unter dem schweren Verdacht,
sich in amtlicher Eigenschaft derErbschleicherei schuldig
gemacht zu haben, hatte sich gestern, laut „ Köln . Ztg .

" , der
einstmals in der hiesigen Gesellschaft hochgeachtete Amtsrichter
Or . Töpelmann gerichtlich zu verantworten . Der Ge¬
nannte hatte die Tochter eines sehr reichen sächsischen Groß¬
gewerbetreibenden geheiratet , doch die gesamte Mitgift seiner
Frau an der Börse verspielt , vr . Töpelmann war Vor¬
steher der Abteilung des hiesigen Amtsgerichts für Rieder¬
legung der Testaments . Die Anklage machte ihm nun zum
Vorwurf , auf den Namen eines ebenfalls sehr reichen alten
Oheims seiner Frau ein Testament selbst angefertigt , die¬
selbe darin mit 500,000 ^ bedacht und das Testament
gerichtlich niedergslegt zu haben . Als der Amtsrichter erfuhr,
daß seine Versetzung an eine andere Amtsstells bevor¬
stehe , versuchte er mehrfach, dieses Testament wieder an sich
zu bringen . Das ist ihm schließlich gelungen und er hat
das Schriftstück, wie er selbst gestand, in seiner Wohnung
verbrannt . Als Grund dieser Handlungsweise führte vr.
Töpelmann an , er habe dem Testator einen Empfangschein
in nicht korrekter Weise ausgehändigt und sich Vorwürfe
seiner Vorgesetzten erspar n wolle» . Wie sich herausstellte,
hatte der Oheim das auf seinen Namen lautende Testament
nicht ausgestellt , und da von der Behörde sein testierender
Namensvetter durch öffentlicheBekanntmachung vergeblich ge¬
sucht wurde, so lag der dringende Verdacht nahe, daß der
Amtsrichter sich der Erbschleicherei schuldig gemacht habe.
Das Gericht hielt das Verbrechen nach dieser Richtung jedoch
nicht für ganz aufgeklärt , verurteilte den vr . Töpelmann
aber zu drei Jahren Gefängnis wegen Beseitigung einer
öffentlichen Urkunde.

New Uork, 24 . Mai . Nicht der bekannte Millionär
Vanderbilr ist gestorben, wie gestern in verschiedenen
Blättern mitgeteilt wurde , sondern einer seiner vier Söhne,
ein junger Mann von 21 Jahren , welcher Student war.

An ^ ^ige n.
BelauLtmchllugellderBehörde!

AM vom 9 . bis 22 . Juni bezi
ili,

b ' Juli d . Js . hat die Stadt etwa 8i
wcann Soldaten unterzubringen.

Mvohner , welche geneigt sind, Soldat!
wayrend der oben angegebenen Zeit gegen Ve

A ^ aufzunebmen, werden Hierdur
mchefordert, sich bis znml . Juni d. J
morgens von S- 16 Uhr , auf de,

Zimmer 16/17 , zu melde
k. herbei wirs bemerkt, daß diejenigen Pe

sich bereits zur Uebernahme v>
snsü»A?Arung bereit erklärt haben, sich i
s N dieser Bekanntmachung nicht auf's neiw'eder zu melde» brauchen

Oldenburg, dm 25 . Mai 1892.
Der Stadtmagistrat.

- Roggemann.

Privat-Bekanntmachullgen.
Schuhwaren

PrA ^mGeW
^ ' Ware und billige

I . H Bruns,
6 . Elisenstraße 3.

Ausverdingung
und Verkauf.

Dis Unterzeichneten beabsichtigen auf der
angekauften Barkemeyer's Stelle inDing¬
stede dieLieferung vo » 2 Höhle», so¬
wie die Herstellung eines neu ange¬
legten Weges mindestfordernd auszuverdin¬
gen, sowie einigeTorfmöre zumAbgrabe«
und auch größere Möre mit Unter¬
grund zu verkaufen , auch denRumpf der
Stelle mit Acker-, Wiesen- «. Weide¬
land nach Wunsch der Käufer mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst melden.
Am Sonntag, den 29 . Mai d. J .,

nachmittags 6 Uhr,
werden wir im Moore

und um 4 Uhr
in St senken 's Wirtshaus in Dingstede an¬
wesend sein . I . G . HaverkamP.
_ I . A. Harms.

Mürbekochende vorjährigew. Bohnen,
s. V, 10 H , empfiehlt

I . G . Stöltje.

liefert in jedem Quantum frei ins Haus
Ernst Rein, Achternstr . 8.

Gras -Verkauf.
Aue bei Zwischeuahn . Der Haus¬

mannI Schumacher daselbst läßt am
Sonnabend , den 25. Juni d . I .,

nachmittags 3 Uhr anfangs«- ,
den diesjährigen Grasschnitt von xlm.

36 Tagewerk
Wiesenländereien, gutes Kuh- und Pferdeheu
liefernd , im ganzen und in Abteilungen,
öffentlich meistbietend verkaufen und zwar:

1 . in der sog . kleinen Wiese in Haaren¬
stroth,

2 . in dem vordersten Harenstroth,
3 . in dem hintersten Harenstroth,
4. in der Wiese Mehns am Meer,
5 . in der Wiese Oewsr daselbst und
6 . in dem Strich Wlesenland daselbst.

Kausltebhaber wollen sich rechtzeitig in
Schumachers Hause versammeln.

Westerstede . W . Geiler . Aukt.
Piarroforte -Magazin

Oldenburg, Lindenallee 2.
AlleinigeVertreter d . k. k. Hof-Pianofortefabrik

Lnck. IbaoL 8 »Iu »,
Barmen. (Gegründet 1794 .) Cöl«.

Original -Fabrikpreise . Absolute Garantie.

Oldenburg . Der Baugewerksmeister
Ang. Töbelman« hieselbft läßt von den
aus dem Abbruch zweier Häuser an der
Marienstraße hieselbft gewonnenen, daselbst
lagernden Baumaterialien

mehrere Hausen Balken,
Sparren und Latten,

ferner:
mehrere Hanse» Feuerholz

am Sonnabend, den 28 . d. M .,
mittags 12 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Wir suchen einen älteren , womöglich etwas
erfahrenen ,

Rur schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung der Zeugnisse und unter Angabe
der Gehaltsansprüchs erbitten wir uns bis
zum 1 . Juni d . I.
Oldenbmgische Spar - L Leih-Bank.

Packstroh °L °^ .



lulili « « .
Oldenburg . Mittwoch , de«

1 . Juui d . I . , morgens 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr anfangend , solle»
im Auktionslokale an der Ritter¬
ftratze hies . folgende Sachen, als:

1 mahag. Sekretär, 6 Sofas , Rohr- ,
Polster- u. Rüschsnstühle , mehrere Dutzend
Wiener Stühle , Wirtschaftstische u . Garten¬
stühle , große und kleine Spiegel , Wasch¬
tische , Eofattsche, Nähtische , Blumentische,
1 Küchenschrank mit Aussatz , ein- und zwei-
thürige Kleiderschränke , Betten und Bett¬
stellen , 6 Regulatoren, Kinderwagen, eine
große Kleiderrolle, 10 neue Steppdecken,
eine große Partie Maunfaktnrware»
und Pubartikel rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Leuzuer.

Immobil Verkauf.
Das von dem Proprietär I . F . Hohen¬

böken zu Oldenburg nachgelassene , an der
Teichstratze Nr . 1 belegene Immobil,
bestehend aus einem geräumigen, aufs kom¬
fortabelste eingerichteten Wohuhause nebst
Garten, kommt am

Dienstag , den 31. Mai,
mittags 12 Uhr,

im Gsrichtslokale Abt. I zu Oldenburg zum
dritten und letzten Male zum öffentlich meist¬
bietenden Aufsatz.

Wegen Besichtigung wende man sich an
Herrn Maler Adels, Roonstraße.

Delmenhorst . H . Tanzen jnnr . ,
_ RechnunM ller.

Rastede . Die von weil . Gerh . Gebken
nachgelassene , z« Südeude belegene , von
Joh . Lübbeu bewohnte

Brinksitzerstelle
(Wohnhaus mit 25 S . S . Garten- u . Acker¬
land beim Haufe und ein Heidplacken an der
Bahn) soll am

Montag, den 6. Juni d. I .,
nachmittags 6 Uhr,

in Kapers Wirtshanse z« Südende
auf mehrere Jahre verheuert werden , mit
Antritt zum Herbst 1892 bezw . Mai 1893.

H . Hoes.

Immobil -Verkauf.
Wildeshause « . Die Vormünder über

den minderjährigenSohn des weil . Halbmeiers
H. Brandes zu Döhlen lassen am
Sonnabend, den 4. Juni d. I .,

vormittags 11 Uhr,
beim Wirt Johannes zu Döhle » ,

die ihremPupillen gehörende, zu Döhlen b . legene

Halbmeierstelle,
bestehend aus:

10 «r 02 Hru Garten,
7 b.« 59 „ 52 „ Ackerland,
2 „ 74 „ 87 „ Wiesen,

— „ 29 „ 40 „ Laubhvlz,
18 „ 29 „ 08 „ unkultiviertenLändereien,
nebst Wohnhaus und Nebengebäuden im ganzen
oder stückweise durch den Unterzeichnetenzum
Verkaufe aufsetzen.

C . Wehrkamp » Aukt.

W. Uupnau,
Langestraste 27,

empfiehlt große Auswahl in

Mouseline- u.Satinblouseu,
neueste Fayous , von 1,50 ^ an.

Cont . echtfarbige

Domenstvümpfe.
Eine Partie Zwischenröcke

zu gänzlich herabgesetzten Preisen.
Oldenburg . Ich habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen. Meine Wohnung befindet sich
Rosenstratze 38.

_
Itzl jlll .

Hotel zum Deutsche«Kaiser.
Langestratze 81.

Suche noch einige Teilnehmer an meinem

Mittagstisch,
im Abonnement pro Couvert 70 Z>.

C . Düring.

Louis WotWild,
Streng reelle , feste , billige Preise.

Empfehle:
Herrm-Anzüge , guter Buckskin, 12 bis 20 Mk.
Herrm-Anzüge , prima Buckskin, 22 bis 42 Mk.
Herrm-Anzüge , dunkles Kammgarn , 23 bis 50 Mk.
Herrm-Anzüge , gemust . Kammgarn , hochfein, 25 bis 5 2 Mk.
Herrm-Anzüge , blau Cheviot , 25 bis 42 Mk.
Herrm-Anzüge , grau Cheviot , 18 bis 40 Mk .
Herrm-Sommer-Palelots , alle Farben , 12 bis 40 Mk.
Herrm-Jacketts , Kammgarn u. Buckskin , 7 , 9 bis 20 Mk.
Herrm- Beinkleider , eleganter Schnitt, 4, 5 , 7 bis ^5Mk:
Jünglings -Anzüge , Alter 14—18 Jahre/Kobis

'
3 0 Mk.

Jünglings -Anzüge , Alter 9—13 Jahre, 7 bis 20 Mk.
Kinder -Anzüge , Alter 2—8 Jahre, 2,50, 3 , 4 bis 15 Mll
Lederhosm, von Cohn L Sohn in Hamburg , zu Fabrikpreisen.
DichtgUthosM, blau und weiß , 2 , 2,50, 3 bis 5

"ML
Zwirn- u. Drellhosm u. Jackm

^Hn"
1^ 50 MkH.

Lüstre- u. Sommer-Jacketts , 2 , 2 , 50 , 3 bis 8 Mk.

Laüse 's Harris» L Härtens, Lremen.
Preise:

Hocharomatisch , kräftia . haltbar ; sparsam im Gebrauch.Man nehme nur V« des üblichen Quantums.Nr 1 2 3 4 5 6 7 .m */s - und I - Pfd . - Packeter.Mt . 2 .00 . 1 .80 . 1 .60 . 1 .50 . 1 .40 1 .30. 1 .20.
Niederlagen:

Z GtöllL«, Haormstrafze.r '
. irvinnl ^, Gaststrafze

S . Haarmstratze.Lriusl MüLLvr , Schüttingftratze.MsLlrv .jururL-. , Staustraste
j« jeder Größe.

empfehle in guten Qualitäten und m billigen Preisen.
Acht « , ?. - .

Tevvirb - , Rouleaux u . TaVetevhaudlung.

Uchternstr.
23.

Kbrnsvrrstchcrungsbank f. D . m Golha.
Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grötzten deutschen Lebens-

Versicherungsanstalt verwaltet der Unterzeichnete . Derselbe erbietet sichzu allen erwünschte « Auskünften . « l. von Gruben , Herbartstratze S.
Die noch vorrätige

Kousektiou
verkaufe zu
ermäßigten Preisen.

p
.

ß
.

Kitter.
Zn verkaufen.

Ein nur wenig gebrauchter, hocheleganter,
viersitziger

Landauer
mit Mechanik, aus der hiesigen Wagenfabrik
von A . S . My ;r, soll Umstände halber zu
dem billigen Preise von 1500 ^ verkauft
werden.

Bremen » Reustadtswall. 60« .
ran neu, ev . mir Schule,
billigst zu verkaufe » :
Alexanderweg 8.

. . . . . . . .. . . . UäsvIieLovMM,
Wäscheleinen , Zeugklammern , Drahtletnen,

Wasch- u. Wringmaschiueu,
beste Zemgrolle»,

Neyer am Usrkt.
Sicheln , Unkrautkratzer.

Lleyer am Markt.

Reue Sendung
Herren Hüte.
' Neueste Farben, alle Fayons.

Stück 2,00 ^ 2,30
1,vui8 RowseMä,

Achternstratze 48»

Gute hiesige Kartoffeln
Habs noch abmaeben. I . D . Willers.^ - - -- ^ ^ ^ Zg empfiehlt

, . IG . Stöltje.
Peleröveyn . Hab » von 2 im Juni milch-

werdendenKühen eine zu verkaufen.
_ Heinrich Wiutermann.

Wir vergüten für Einlagen:
ans 8 -monatl . Kündigung SV »

"/<> k> »
»» ^ 3 „ ^
„ kurze „ 2 „ „

RasLeher Bankverein.
_ H . zur Windmühlen.

Ge ?« cht ein Laufjunge für die Nach¬
mittagsstunden . Julius Harmes.

svsleich und später
mehrere Amme « für

hochfeine Herrschaften , Lohn 120 Thlr . ,
durchFrau A . Pnttfarken , Nachw. -Bur .,
_ Hamburg . Düsternstratze S.

Versammlung der allgemeinen
Kranken - « . Sterbekasse der Metall¬
arbeiter ( e. H .) am Sonnabend , den
28 . Mai , abends 7 Uhr , beim Wirt
Mählman » am Stau.

Zweck : 1 . Vorstandswahl. 2 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

M . NnMi.
empfiehlt: *

Besätze aller Art
in Perle » und Posamenter !-

Knüpft . Seide. S« mri
Bänder , Spitzen, Tülle etcin großer Auswahl.

Sämtliche Zuthalm zur
_ Damenschneid erei

per V-, KZ 68 in Büchsen von 8 M14 Pfund billiger.
. 4ie. 81Ü1tjtz

Saarenstr . 57 . Ecke

Zum grünen M
Am Himwelfahrtstage , 26.

wom sreundlichst einladst W . Lüschrn

Ohmsteder Müggenk»
Am Sonntag, dsn 28 . Mai d . I .-Großes

verbunden mit
Garten-Konzert und U

Um 2 Uhr erster Schutz.
Hierzu ladet srmndlichst ein H . Willeij,HL . Kugeln, wovon 16 Stück mehr tz
V- wiegen, sowie Hohlkugeln dürfen H
verschossen werden.

Lind Limgkeit.
Hnntlosen - Döhlen

Am Sonntag, den 28 . d . M . :
Elftes Sommerseft

im Lokale des Herrn I . Brnnke «.
Programm.

Nachmittags von 4 Uhr an : Konzeij
Preiskegel » und Kinderfest.

Abends von 8 Uhr an : Ball .
'

Entree für Mitglieder 50 H, für W
Mitglieder 1 Damen 25 H.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich? !>»

» » » » » « » » « » » « « «

ZKlubgeselischaftOüsou,
GK Am Sonntag , den 28 . Mai : l

8 -» i
M im Klublokale (Carl Meyer ) , j
^ Anfang 7 Uhr . Der Vorstand. H
G«r8R«WA««NRMW

IN ^ HVoLtt 8
Hunde - , Affen - und SpezialiM-

- --- -- Theater
aus dem4^1«rtl6»L»ilLlplri^

finden am Donnerstag und Sonnt»-
3 Vorstellungen

stat ', um 4 und 6 Uhr nachmittagsund aben«
8Vs Uhr die Hauptvorstellung.

WV In der Abendvorstellung wird
grotze Pantomine aufgesührt von d»
ganzen Gesellschaft. An den Wvcheutd
finden täglich 2 Vorstellungen statt , naW'
tags S und abends 8 V, Uhr. In den
Nachmittagsvorstellungen hat jeder erwM"
Besucher das Recht, ein Kind frei einM"
zu können.

Entree : 1 . Platz 80 2 . Platz
3 . Platz 30 Militär ohne Char§- """
Kinder die Hälfte auf allen Plätzen . ^

F . Wolff . DirM
»Mi:Wahnbeck . Am Himmelsahrtstage, 26 . Ü

wom freundlichst einladet G . BorvhE

Interims -Theater in OldenAT
Direktion Emil Schöuerstaedt.

Donnerstag , d . 26 . Mai. 9 . Vorst im
Der Barbier von Sevilla-

Große Oper in 3 Akten von G . RosM-
Kaffenöffnung 7 Uhr , Anfang 7Vs

Freitag, d . 27 . Mai. 10 . Vorst , im Abo««-
Der Freischütz.

Romantische Oper in 3 Akten v . C . M. v . We
Kassmöffnung 7 Uhr, Anfang 7 V, Uy^ ,

Lnul «nd 8erl«i » , r B. 8ch « rf, für dir Xedekti»» »« « twsrtlichr O. Schars i» Oldr«bnr>, Pktrrflratr 1.
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Der Schwedenhos.
Novelle von Fritz Brentano.

(Fortsetzung.)
Wochen waren seit dem geheimnisvollen Besuch des

Indianers in d .r kleinen Ansiedelung vergangen . Judith
dachte desselben bereits nicht mehr ; desto schwerer aber lastete
der Gedanke an Tahitta aus der Seele Ulrichs.

Und er wußte warum.
Der Häuptling hatte die Spur des jungen Indianers

veriolat der aus dem Lager der Sioux verschwunden war
und nie dahin zurückkehren konnte, da er einige hundert
Schritte vor dem Blockhauseerschossen in kühler Erde gebettet
laa Dieter hatte die That begangen, hatte den jungen
Krieger niedergsstreckt , als dieser aus dem Hintergründe einen
Pfeil auf ihn abaeschoffen , der ihm nahe am Leben vorüber-
aeaangen war. Es war ein wahlberechtigter Akt der Not¬
wehr gewesen — und was galt damals das Leben eines
Wilden —, trotzdem hatte Ulrich gemeinsam mit seinem Ge¬
fährten dis Spuren des Vorfalls auf das sorgfältigste ver¬
borgen und dem letzteren die strengste Weisung gegeben, des¬
selben mit keiner Silbe Judith gegenüber zu gedenken . Er
kannte dis wilde Rachsucht der Ureinwohner des Landes und
fürchtete das Schlimmste, im Falle sie entdeckten , wo und
« ie ihr Gefährte sein Ende gefunden hatte.

Dieter hatte freilich reinen Mund gehalten, aber er
hatte eine Unvorsichtigkeit begangen, welche alle Vorsicht zu
Schanden gemacht und sie trotzdem dem Haß der Wilden
überliefert hatte . Er hatte die Moccasfins des Erschossenen
für sich benutzt und war mit diesen von einem der indiani¬
schen Späher , dis ausgefchickt waren , den Verbleib ihres
Gefährten auszuforschen, gesehen worden. Ulrich war außer
sich , als er diesen Umstand gewahr wurde, allein es war nun
einmal geschehen und selbst die sofortige Vertilgung der ver¬
räterischenFußbekleidung konnte den sträflichen Leichtsinn des
Gefährten nicht wieder gut machen.

Fort — « eg, weit «eg aus jener Gegend, das war
sein einziger Gedanke. In die Nähe größerer Ansiedelungen
wollte er ziehen, um dem Schutz und der Hilfe entschlossener
Männer nahe zu sein , die damals kein Ansiedler dem andern
versagte, wenn es sich darum handelte, gegen die gemein¬
samen Feinde aller — die blutdürstigen Indianer — zu¬
sammen zu stehen.

Aber es galt noch so manches für die lange und be¬
schwerliche Reise durch die Wälder vorzubereiten. Früher
freilich, als dis beiden Europäer noch allein hausten, da hätte
es solcher Vorbereitungen nicht bedurft . Da genügte dis
Büchse über die Schulter , das gefüllte Pulverhorn und die
schwere Axt an der Seite für die längsten und mühevollsten
Märsche, während jetzt Weib und Kind und die notwendigsten
Lebensmittel für das letztere ganz andere Transportmittel
erforderten. Vor allem galt es, den schweren W gen in
Stand zu setzen, mittels welchem dis Familie jetzt ihre Reisen
machte und unter dessen dichtemLeinsntuch Mutter und Kind,
sowie die unvermeidliche Ziege, dis mühevoll von weit her-
geschafft worden war, Schutz fanden . Dann lahmte eines
der starken Zugpferde, und Wochen vergingen, ehe das Tier
sich so weit erholt hatte , daß es wieder zu der Reise taug¬
lich war.

Ulrich hatte während dieser Zeit , die ihm eine Ewig¬
keit dünkte , die strengsten Vorsichtsmaßregeln getroffen und
Tag und Nacht eine Wachsamkeit geübt , die seine treue Liebs
für die Seinen am besten bekundete. Nie wieder hatte er
sich auf Schußweite von dem Blockhaus entfernt , und auch
Dieter mußte sich stets so nahe halten , als es nur anging,

wenn er der notwendigsten Jagd oblag . Judith schrieb dies
Verhalten ihres Mannes ihrer damaligen Bitte zu , sie nicht
wieder allein zu lassen , wenn ihr auch nicht entfernt in den
Sinn kam, mit welch ' schweren Gedanken sich dieser trug,
seit der Indianer bei ihnen ausgetaucht . Sie war daher
nicht wenig erstaunt , als Ulrich ihr eines Tages in schonen¬
der Weise müteilte, daß sie das ihr so lieb gewordeneHeim
abermals verlassen und wieder eins «eite Fahrt antreten
müßten . Hatte sie doch geglaubt, daß der unstete Wander¬
geist ihres Mannes gebannt sei und sie nun endlichda rasten
würden , wo die fortschreitende Civilisation ihnen sicher über
kurz oder lang neue Gefährten , treue Nachbarn zugeführt hätte.

Wie ein leichter Unmut ging es über ihre Stirn , als
er ihr die Mitteilung machte, aber ein Blick in sein sorgen¬
volles Antlitz genügte, diese Wallung ihres Innern rasch zu
unterdrücken.

„Muß es sein, Ulrich? " fragte sie mit einem leichten
Ausschlag ihrer treuen Augen herzlich, indem sie seine Hand
erfaßte.

„ Es muß sein, mein liebes Weib !" antwortete er ernst
und bestimmt. „ Frage mich jetzt nicht warum , wenn wir
erst in der neuen , so Gott will, letzten Heimat sind, dann
sollst Du alles wissen .

"
„ Nun denn, so ziehen wir weiter !" entgegnete Judith

mit einem leichten Seufzer ; „ frage ich doch nur um des
Kindes willen — ich selbst ginge ja mit Dir, freudig und
ohne Frage , wohin Du willst — in Not und Tod selbst, wie
ich es Dir im Angesicht Gottes dereinst gelobte.

"
„ Ich weiß es, " antwortete Ulrich bewegt und schloß das

treue Weib in seine Arme ; „aber glaube auch mir, daß mich
nur die eiserne Notwendigkeit von der Stätte hinwegtreibt,
wo ich zum ersten male fand, was ich seit Jahren vergeblich
suchte — den Frieden ! O Judith — Judith ! " rief er in
wild ausbrechendem Schmerz, „weshalb hast Lu Dein reines
junges Leben an den Friedlosen gekettet — den ein furcht¬
bares Schicksal keine bleibende Stätte finden — der Geist
der Rache und Vergeltung nicht zur Ruhe kommen läßt!"

Das junge Weib blickte , erschreckt von dem plötzlichen
Ausbruch dieses Jammers, zu ihm auf.

„ Was ist Dir, Ulrich? " fragte sie bebend. „So sah ich
DH nie !"

„ Nichts — nichts ! " antwortete er, sich fassend , und sctob
die ihn Umklammernde weit von sich. „ Ein ander mal sollst
Du alles wissen , Judith — wenn wir wieder an Ort und
Stelle sind — später — nur heute nicht !"

Sie wandte sich betrübt hinweg; er aber strich sich die
gefurchte Stirn, wie er es so oft gethan, wenn sie ihn

' still
und heimlich beobachtet hatte , und fuhr ruhiger fort:

„Und nun geh , Judith, und rüste alles zur Wanderfahrt.
Roch heute Nacht muß der Wagen gepackt sein, denn morgen
schon reisen wir ! "

„ Morgen ! " flüsterte Judith und warf einen langen
Blick auf das seitwärts schlummernde Kind . Wie ein schwerer
langer Alp sank es auf ihre Brust ; eine trübe , unerklärliche
Ahnung zog ihre beängstigenden Kreise um das sonst so lebens¬
frische Haupt und sie mußte sich wsgwenden, um die stürzenden
Thränen zu verbergen, welche heiß über ihre Wangen rannen.

Morgen ! Ach, ein schweres , blutiges Schicksal lauerte
zwischen heut und morgen auf die Familie des Schweden¬
hofbauern , und schon starrte es mit glühenden Augen her¬
über aus dem nahen Dickicht auf das einsame Blockhaus
und dessen den Dämonen der Rache geweihten Insassen.

(Fortsetzung folgt .) >

Kranken - , Unfall - und Lebensversicherung.
Wenn es auch keine Wiederholungen der schrecklichenUnglücks¬

tage von Mönchenstein und Zollikofen sind, die mit ihren zahlreichen
Opfern die eindringlichste Sprache redeten , und wenn wir auch bei
dem in diesen Lagen aus Chicago gemeldeten Brückeneinsturz , durch
den 7 Personen ums Leben kamen und SO andere mehr oder minder
schwere Verletzungen erlitten , den amerikanischen Verhältnissen Rech¬
nung tragen wollen , so bestätigen die fast täglich stattfindenden
kleineren Unfallkatastrophen jeder Art doch die traurige Thatsache,
daß das Unglück nicht schläft und auch den Vorsichtigsten auf der
Sekundärbahn oder dem velozipedfreien Bürgersteige trisst . Daß
gerade in die gewöhnlichsten Vorkommnisse des täglichen Lebens die
schwersten Schicksalsschläge eingreifen , davon liefern die neuesten
Jahresberichte der Unfall - Verficherungs - Gesellschaften einen evidenten
Beweis . Unseren zweckbewußten Nachbarn jenseits des Kanals war
der Ruhm Vorbehalten , durch Einführung der Versicherung , gegen
Entrichtung geringer Jahresprämien , welche gegenüber der gewon¬
nenen Sicherheit gar nicht in Betracht kommen können und sich leicht
an einem Tage ersparen lassen, sich gegen Not und Elend zu schützen.
Von den wenigen deutschen Gesellschaften , welche die in langer Zeit¬
dauer gesammelten englischen Erfahrungen in vollstem Maße zu ver¬
werten gewußt haben , ist an erster Stelle die „Urania, " Aktien¬
gesellschaft für Kranken - , Unfall - und Lebensversiche¬
rung zu Dresden zu nennen , welche es , wie die Annalen des
aesamten Versicherungswesens schreiben, verstanden hat , durch zum
Teil geradezu geniale Neuerungen die alten Versicherungszweige
weiter auszubauen und andere zu schaffen und dadurch die ganze
Versicherung auf das menschlicheLeben zu einem harmonischen Ganzen
zu gestalten , daß man sich etwas Vollkommneres heute kaum zu denken
vermag . " Eine Einrichtung derselben , welche sich naturgemäß großer
Beliebtheit erfreut , sind die Unfall - Versicherungs - Tickets
auf die Dauer einer Reise d . h . Versicherungen gegen alle Un¬
fälle , welche vom Verlassen des Wohnorts bis zur Rückkehr, aus
der Bahn , im Hotel , auf der Straße u . s. w ., den Versicherten treffen
können, und daher nicht zu verwechseln mit den Reiseunfall - Versiche¬
rungsscheinen der anderen Gesellschaften , welche sich ausschließlich
auf die während der Benutzung von Transportmitteln eintreten¬
den Unfälle beschränken. Für ganz geringe Beträge sind diese Tickets
an allen Verkaufsstellen und Agenturen der „Urania " zu erhal¬
ten ; mit Eintragung des Namens und Datums in den Schein , wel¬
cher sogleich auf die Reise mitzunehmen ist, tritt die Versicherung so¬
fort in Kraft.

Der Abschluß ist mithin so bequem gemacht , daß es eine Ent¬
schuldigung für diese Vernachlässigung dieser ersten Pflicht nicht
mehr giebt.

Die Tickets lauten auf je 10,000 , 20,000 und 30,000 Mk. auf
den Todesfall und den Jnvaliditätsfall und werden auf 4, 8, 13
Tage , 4, 6, 8 Wochen, und 3 Monate ausgestellt . Es kostet bei¬
spielsweise eine Versicherung von je 10,000 Mk. auf den Todes-
und Jnvaliditätsfall auf 4 Tage mit Ausfertigungskosten nur
Mk. 2 .50 , eine solche von je 30,000 Mk. auf den Todes - und Jnva¬
liditätsfall auf 4 Wochen Mk. 11.75. Durch Abschlüffe mit Rückver-
sicherungsgesellschaitm ist die Gesellschaft in den Stand gesetzt, auch bei
Massenkatastrophen ihren Verbindlichkeiten voll und ganz nachzukommen.

Daß die Urania -Versicherten endlich aller Orten in Hotels,
Kurhäusern rc . hohe Rabatte genießen , sodaß die Kosten der Prämie
schon bei kürzester Reisedauer ausgewogen werden , dürfte den Lesern
bekannt sein.

Das Reisehandbuch der „Urania " wird den Tickets , welche
wenigstens 4 Wochen dauern , kostenfrei beigegeben , bei Versicherungen
von kürzerer Dauer kann dasselbe zum Preise von 1 Mark ent¬
nommen werden.

Wir verweisen auf das heutige Inserat , nach welchem weitere
Verkaufsstellen gesucht werden.

Wer sucht, der findet ! Alle Personen, die über
eins schlechte Verdauung (Verstopfung) und die damit ver¬
bundenen zahlreichen Nebenerscheinungen und Schmerzen zu
klagen haben, sollten sich den Prospekt mit 400 amtlich be¬
glaubigten Anerkennungsschreiben schicken lassen. Letztere sind
dem ApothekerRichard Brandt in Schaffhauseninner¬
halb 8 Wochen von Leuten zugegangen, welche dis echten,
seit 12 Jahren bekannten in den Apotheken L Schachtel 1
erhältlichen „Schweizerpillen" gebrauchten. Man achte genau
auf das weiße Kreuz in rotem Grunde.

A n e ».
Oesfentlicher

Immobit-Verkairl
Zwischeuahu. Auktionator A. §

öies. Erben beabsichtigen ihre*tschhause « undHauwiek belegensn

Landstellen
5" Antritt zum Herbst d . I ., bezüglich !
Gebäude 1 . Mai 1893 , öffentlich metstbiete
M verkaufen u . steht » . Verkaufstermi

1) der zu Aschhause« belegensn Ste!
bestehend aus Wohnhaus und 43

' 94 nr 50 im Länderein , auf
Donnerstag, den 2. Juni I
in « »achwittags s Uhr,
»
'

ZUN ' ,» Bs>
2) der zuHauwiek belegensn Stelle z

Größe von reichlich 40 La, auf
Dienstag, -en 21. Juni d. Z
i» sr>

"LS.«"ttags S Uhr,
Wirtshaufe zu Hauwiek

oaTA Lage der Immobilien ist eine äuß<
Die AschhauserStelle liegt in ein

Wts » l^ öu derselben gehören xlm . 12 I
Kindereien . Die Gebäude befinden

baulichen Zustande . Die Hauwic
Ocknlt .r

kaum 15 Minuten vom Bahn
Rächen MschländV

^ ^

Beide Stellen find sehr ertrags¬
fähig und deshalb auch Kapitalisten
als gute Kapitalanlage mit Recht
zum Ankauf zu empfehle ».

Wegen jeder weiteren Auskunft , insbesondere
wegen Einsicht der Verkaufsbedingungen , Flur¬
karten- und Mutterrollen - Auszüge wolle man
sich an den Unterzeichneten Verkaufsbevoll-
mächtigten wenden, der etwa gewünschteAus¬
kunft bereitwilligst und unentgeltlich erteilt.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerke « eiugelade», daß ein wei¬
terer Verkaufstermi« nicht beab¬
sichtigt wird , fouderu bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
im Verkaufstermi« sofort erfolgen
so« 8 . 8 . MlwamLS.

Haukhause «. Diedr. Wilke« beab¬
sichtigt leine jetzt verheuerteStelle daselbst,

Wohnhaus mit 28 Scheffelfaat
Land guter Bonität,

aus der Hand zu verkaufen oder zu verheuern.
Kauf- und Heuerlustige »ollen am

2 . Pfingsttage, de« 6 . Juui d . I .,
nachmittags 4 Uhr.

in Küpker ' s Wirtshause in Hauk¬
hause « anwesend sein.

C . Hageudorsf , Aukt.

Kurort Grund am Harz.
U. Körners Lote! RalLans,
(alt bewährt ) mit Parkvilla und neuer Villa.
Billige Pension bei längerem Aufenthalt.
Omnibus am Bahnhof Gittelde -Grund.

Verkauf
einer

Landstelle.
Eine in nächster Nähe - er Stadt

belegene ea. 80 Sch . S . große Land¬
stelle mit in gutem Bauzustande
befindlichen Gebäuden ist mit An¬
tritt zum Herbst d. I . zu verkaufen.
Die Ländereien liegen zum größten
Teile im Grünen, find guter Boni¬
tät, befinden sich in gutem Zustande
und eignen sich teilweise zu Bau«
Plätzen.

Nähere Auskunft durch
L . MtSNLIILVI »-

Bergstraße5.

Rastede . Der Landmann Hinrich Küpker
in Borbeck beabsichtigt seinezu Wiefel¬
stede belegeue Köterei mit Antritt zum
1 . Mai 1893 resp. nach beschaffter diesjähr.
Ernte stückweise oder im Ganze» öffentlich zu
zu verkaufen.

Der öffentliche Verkaufsaufsatz findet statt
am Sonnabend , de« 28 . Mai e.,
nachmittags 4 Uhr , in Tapken 's Gast¬
haufe zuWiefelstede.

Kauflustige ladet ein ^ ^ ,C . Hageudorsf , Auktionator.

Rastede . Die HausleuteWickler und
Taddicke« beabsichtigen das ihnen gemein¬
schaftlich gehörigeWischlaud:

1 . im Göhl, groß 1,2339 La,
2 . am Rastedermoorweg, groß 0,9031 La,
3 . Grote Delfshörne , groß 0,4519 La,

1,9438La, 1,5511La , 1,1597 La und
1,4423 La,

4. Lütke Delfshörne , groß 3,7806 La,
2,1877 La und 1,0778 La,

aus der Hand zu verkaufen resp. zum dies¬
jährigen Mähen zu verheuern.

Kauf - und Heuerlustige wollen
am Mittwoch , denI . Juni cr.,

nachm. 4 Uhr,
in Wübbenhorst 's Wirtshause in
Kleybrockanwesend sein um zu handeln.
_ C . Hageudorsf , Auktionator.

Wiefelstede. Am7 . Juni er., nach¬
mittags 4 Uhr , werde« in Tapken's
Gasthaufe das. folgende Ländereien des
Hausmanns G . Hienen das. öffentlich auf

ehrere Jahre verheuert:
1 . die beiden Heuerhäuser mit den dabei

jetzt verheuerten Ländereien,

die Wischländereien: Rehhagen, Grote¬
wische , Spötzwische und Brohhorn, in
Abteilungen, ^ .
die Eschländsreien, 48 Scheffelsaat,

'
das Ackerland Steinlooge.

iuerlusttae ladet ein

Feinste Jsläuder Matjes -Heriuge
empfiehltG . Meuke, Donnerschweerstr. 16.



Zu vermieten die angekaufte Hagel-
mannschs Köterei zum 1 . November d . I.
oder Mai 1893 und die Ländereien nach
beschaffter diesjähriger Ernte an einen oder
zwei Arbeiter . D . Ovie , Gristede.

Guten Futterhonig
empfiehlt Setze.

Oldenbnrg . Zu verkaufen
ein Ruder - und ei « Segelboot.

F . Focke , Rosenfir. 2.

vis ksriser
Rubrik 6 . vtzlumotto vsr8sndst

anskülirl . illustr . LrsislistsL g 20 L,
d Lli. p . Osobmsnn , Na ^dsbur ^.

IlE IISl iT lR

inneren Damm 10,
empfiehlt:

Muhwaren
in großer Auswahl zu billigen

Preisen.
Von heute ab bis Pfingsten
mit 10 Proz . Rabatt.

Anfertigung nach Matz
elegant u . dauerhaft.

Höchste Auszeichnung Bremen 1890:
Medaille und Ehrenpreis.

Anhaltend bewährt sich unsere
Glücksdevise:

Wo gewinnt man jedesmal?
Bei Mindus u. Marienthal!

Erst am 4 . Novbr . konnten Vir j
unseren Kunden

das große Ks
mit 2 « « .« « « Mk.

anszahlen und vorhergeh nd 3mal die I
Prämie in Beträgen von 300,000 Mk.,
240,000 Mk. . 180,000 Mk. rc Solche >
Erfolge hat kein anderes Geschäft auf¬
zuweisen!

Wer also dem Glücke dieHrnd bieten
will, thue es zu der am S Juni statt¬
findenden 1 . Ziehung der

302 . Hamburger Verlosung,
in welcher schon der Haupttreffer!
von SOOOO Mk . zu erlangen ist
und zwar für einen ganz geringen Ein - 1
satz, denn

1 ganzes Los kostetnur 6 Mk. ,
i/rLos nur 3Mk . u . Los nur1,50 Mk. I

Wir versenden diese Originallose unter
Beifügung des amtlichen Verlosungs¬
planes unter Nachnahme nach allen
Orten , erbitten aber Aufträge recht
bald, spätestens bis zum 7 . Juni , da nur j
noch geringen Losevorrat z . begebenhaben.
Niuäus L NarLvMÄ,

Hanptkollekte,
H » « Unrx.

Für das Großherzogtum
Oldenbnrg konzessioniert.

Leilhenbestattimgsvmin Nadorst.
Generalversammlung

am Sonnabend , den 28 . Mai d . I ,
abends 8 Uhr , in W - ijsn Gasthause hiesslbst.

Zweck : Rechnungsablage . Der Vorstand.

Menburger
Schützen - Verein.

Freitag , de » 27 . Mai:

Schars- nnd Meisterschüßen
NU

Konzert und Ball.
Beginn des Schießens nachmittags 2 Uhr.

Anfang des Konzerts 7 Vs Uhr.
Die Direktion.

Zur Erholung.

Wichtig für Reisende!
Reise - Unfall - VeMermigsslheme (Tickets)

„Urania ",
Aktien - Gesellschaft sür Kranken - , Unfall - und Lebens Versicherung

zu VrvsÄv » ,

für alle Unfälle währendder Dauer einerReise, aufVageu.Voeiien
( nicht z« verwechseln mit der „ Reise - Unfall - Versicherung gegen Unfälle
bei Benutzung von Transportmitteln ") .

Es kostet die Versicherung in Höhe von

.. .. ^ n , auf 4 Tage auf8Tage auf4Wochen u . s . M.
Ii .r - M.

Ois Hr » n1n -V « r8iv1i «r1si » srüaltsn in den mit iür im VsrtrnAsvsrüält-
ni8 stsllsudsii . dsstrsnorQmisrtsv . Hotsls ds3 In - und ^ .U8lands8 uni iürs ldotsl-
rsoünunZsn lloüs Ladstts rss ^, . Vor 2UA8prsi 8s (1>i8 2N 25 krossnt ) , 8odk88 8ioü dis
Lv8tsn dsr Unfall -VsrÄoüsrnnA ans sin Llinirunin rsdn ^isrsn.

Ohne weitere Förmlichkeiten «« kort bei allen Verkaufsstellen zu haben.
Bewerber (Hoteliers , Restaurateure, Konditoren, Cigarrenhäudler, Zritrmgsver-

käafer u . s . w .) um weitere Verkaufsstellen wollen ihre Gesuche bei der
Direktion e

'mreichen.

Svdudvsren -HWH
empfiehlt in großer Auswahl u . bester Qualität

zu den niedrigsten Preisen

Laugeftratze
Nr. 53.

Schirmfabrik
ck. LLnsillg,

Dldenburg,
Langestraste 80 .

Mnn mit allen Neuheiten dieser Saison aufs
Reichhaltigste ausqestrttetcs Lager in

ZlmneiLLvkLriiLen , Ln - trmt - ens

unä Ksgensodirmkn,
KW " ausschließlich eigenes Fabrikat ,

"WH
empfehle zu äußerst niedrigen , aber durchaus festen
Kaffaprnsen.

KM " Reparaturen sowie neue Bezüge
prompt und billig.

Zu dem am
Sonntag , den LS . -

bei mir stattfiaoenden
Große « öffentlichen

EinMihungs - Ball
erlaube ich mir ergebenst einzuladen.

Anfang 5 Uhr. Angnst Rieck.

Geschäfts - Erösftrung.
Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir die ergebene

Mitteilung zu machen , daß ich am hiesigen Platze, Kurwickftraße II , mit dem heurigen
Taa ^ eine mit allen der Neuheit entsprechenden Einrichtungen versehene

Schönfärberei mb chem . Wäscherei
eröffnet hrbe . Ich verbinde hiermit zugleich dis ergebene Bitte , mein junges Unternehmen
durch Aufträge güttgst unterstützen m wollen, deren sorgfältige , prompte und billige Aus¬
führung mein stetes Bestreben sein soll.

Hochachtungsvoll

( 15 Jahre als erster Gehilfe bei Herrn F . A . Eckhardt hies . thätig gewesen )
HL . Während des Neubaues befindet sich mein Laden nebenan im Hause des

Herrn Hornung . — Annahmestelle für Osternbnrg bei Herrn Schneidermeister
C . Dralle , Bremerstraße.

Gleichzeitig empfehle ich mein

Kurz - und Wollwaren Geschäft.
V . L . iLi -kiE, -. KttrwirkstraU 10

I Die billigste md verbreitetste Zeitung
ist unmutig dis in Berlin täglich in 8 Seiten großen Formats erscheinende

erliner Ä^ orgen - Leitung
nebst „ täglichem Familirnblatt " mit feffelndeu Romanen . — Die
große Auflageziffer von mehr als 120,000 beweist am besten,
daß dis Berliner Morgen -Zeitung die berechtigten Ansprüche
an eine volkstümliche, sorgfältig geleitete Zütung befriedigt.

I
Geschäftsveränderung.

Mit dem heutigen Tage verlegte mein Geschäft nach

Kmgestraße !(>,

Vroenvurger

Schützenhys
Am Himmelfahrtstage . 26 . Mm ' ^

Zur Eröffnung des Gartens-
Extra großes

MMr -Komert
von der ganzen Kapelle des Oldenbura «6i
Infanterie -Regiments Nr . 91 unter 2?
licher Leitung des Köuigl . Mnstkdir

Hüttner . ^
Anfang 4 Uhr . Entree L« m-

Bowle von frischem Waldmeister z
30 Pfg .

^
Abends:

Streichquartett in der GliM
« » « - - srei .

'

^ - Zivile.

Zur stöhlichen WiedM
(früher Zoologischer GaM

Am Himmelfahrlstag , 26 . M

Großes TanzvergiülU
Hierzu ladet freuudlichst ein

E . Schmidt.
Nadorsterkrng . Am HimmelfahrlU^

Große Tamparlik,
wozu freundl . einladet Wwe . Warnch

Donnerstag , den 26 . Mai (HimmelfaH-

^ Kleiner Ball .- I
wozu freundlichst einladet H . Haust»

4-

in den früheren Laden des Herr « Götting , vis » vl » der Haarenstraße,
und bitte meine geehrten Kunden und Gönner , das mir bisher geschenkte Vertrauen auch für
die Folge in meinem neuen Lokal erhalten zu wollen und empfehle mich

Hochachtungsvoll

Iß
Reparaturen aller Art werden in

meiner Werkstatt prompt und billig aus¬
geführt . IV . v . Lütke » ,

Knust- u . Möbeldrechslerei,
Ecke der Haaren - und Mottenstr.

Nachdem ich mehrere Jahre im Schneidern
gründlich ausgebildet , empfehle mich den ge¬
ehrten Damen z . Anfertigung v . Kleidern
in und außer dem Hause, unter Garantie des
Gutsttzens. D . Pieke » , Schäferstr . 16.

Kricger-Vkmj
Gemeinde

Am Montag, den 6 . Juni b. Z
( 2 . Pfingsttag ) :

Fahnenweihe.
Nachmittags 1 Uhr : Empfang derOl

wattigen Vereins beim KameradenVs
wirt Eilers zu Wiefelstede.

IVs Uhr : Abmarsch zum Festplatze
Kriegerdenkmal. Festrede. Weih!
Fahne daselbst.

3 Uhr : Festmarsch durch ' s Dorf und zsi
zum Vereinslokale . Daselbst:
Kommers . Nachher finden Bälle in»
Sälen dsr Herren Gastwirte Th!̂

und Rrbs statt . Entree 30 H.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand

DoimerschiveerKrH
Sountaa , den 2S . Mai:

LIvLLvi « Lall.
Es ladet ergebenst ein F . Reckemeyet ,
Petersvehu . Am 2 . Pfingsttage:

Ginweihungs -Ball,
wozu freundlichst einladet D . Schws ^ .

<D8tvLIlK » ILU §x.
Donnerstag , den 26 . Mail

3 . Stiftungsfest
- es Gesangvereins

im Saale des Herrn Zoh . Wiüer^
Anfang 5 Uhr nachmittags.

Entree 1 Nichttänzer 25
Mitglieder anderer Gesangvereine,

zeichen versehen, 50 H.
Es ladet freundlichst ein der VM

Zum grünen
Donnerstag , den 26 . Mai (Himmelfahrt!

Krosser voll.
Anfang 4 Uhr.

Bei günstigem Wetter von 4 Uhr »

Garten - Konzert.
Eutree frei.

Tanzabonuement 1 Mark . -
Kbvvlls drlllsnls vlokirlseks öolouov

äos gsnrvn Llsbilssomonts . ,
Es ladet freundl . ein Heinr . Have^

Lr »< , »d Vrrlez dm 8 . Schars , für dir Rrdaktim »rrmt » »rtlichi v . Scharf i« Oldmd« t , Pürrsirasr k.
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